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Liebe Bäuerinnen und Bauern

Gerne erinnere ich mich an meine Jugendzeit auf dem Betrieb zu Hause zurück.
Schon damals war die Region Basel mit 900 mm Niederschlag pro Jahr eine der
niederschlagsarmeren Regionen der Schweiz. Wir lernten in der Berufsschule mit
dieser Sommertrockenheit umzugehen. Spätestens Mitte August setzten die
Niederschlage wieder regelmässig ein. Das Hoffen auf Gewitter und Regen konnte
man wieder ins nächste Jahr verschieben. Der Spruch «ein schöner Herbst ist
nicht zu bezahlen» war in aller Munde.

Offensichtlich hat sich dies in den vergangenen Jahren aber verändert. Die
Temperaturrekorde überbieten sich laufend und die trockenen Phasen werden
länger. Die Erntefenster der einzelnen Kulturen werden durch die
Temperaturextreme immer kürzer. Die Vegetation dauert länger, was teilweise
auch Vorteile für die Landwirtschaft bringt. Einige Kulturen profitieren von diesem
mediterranen Wetter, so hatte man beispielsweise mehrere Rekordjahrgänge beim
Wein.

Früher hatte man vorgegebene Zeitfenster für die Herbstsaat und konnte davon
ausgehen, dass ein sicheres Auflaufen kein Problem ist, da der Boden genügend
Feuchtigkeit hatte. Im Moment sieht es leider anders aus. Die Bearbeitung der
trockenen Böden ist eine Herausforderung und das gleichmässige Auflaufen ist
längst nicht immer garantiert.

Das Grasland Schweiz steht vor einer Herausforderung. Die Sommertrockenheit
führt vermehrt zu Ertragsverlusten in den Grünlanderträgen und die
Wasserversorgung von Vieh auf den Alpen wird zu einer Herausforderung.
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Im Hinblick auf eine Zunahme von extremen Wetterereignissen muss man sich fragen, wie man seinen Betrieb diesbezüglich
anpassen kann. Wir werden uns künftig wohl vermehrt mit der Auswahl von trockenheits- und hitzeresistenten Sorten, Kulturen oder
Tieren befassen müssen.

In diesem Sinne hoffe ich auf reichlich Niederschlag im Winterhalbjahr und grüsse alle herzlich

Marc Brodbeck, Präsident BVBB

Schleppschlauch-Pflicht ab 2024 -
Erinnerung: Ausnahmegesuche
rechtzeitig stellen

Flächen eingesehen werden können, und wie Gesuche für die
Ausnahme von der Schleppschlauchpflicht gestellt werden.

Beachtet, dass grundsätzlich auf sämtlichen betroffenen Flächen
ohne bewilligtes Ausnahmegesuch ab spätestens März 2024 die
Schleppschlauch-Pflicht gilt.

Stephan Plattner, Mitglied Vorstand BVBB

Wir haben bereits früher darauf hingewiesen, dass gemäss
Luftreinhalteverordnung Gülle und flüssige
Vergärungsprodukte auf Flächen mit Hangneigung bis 18
Prozent ab 2024 emissionsarm ausgebracht werden
müssen, wenn diese Flächen auf dem Betrieb gesamthaft
mindestens 3 ha betragen.

Bitte denkt daran, Ausnahmegesuche beim Ebenrain-Zentrum
zu stellen, wenn Teilflächen oder der gesamte Betrieb vom
Obligatorium befreit werden sollen.

In der Agate-Anwendung ist im «Lawis» unter «Berechnung
Schleppschlauchpflicht» ersichtlich, ob für einen Betrieb die
Schleppschlauchpflicht gilt oder nicht. Ausserdem sind dort das
«Merkblatt Schleppschlauchpflicht» und die «Anleitung
Schleppschlauch-Pflicht» verlinkt. Aus diesen Dokumenten geht
hervor, wie die Pflichtfläche berechnet wird, wie die betroffenen

Landwiri:schaftlicher
Gewässerschutz

Kulturland soll landwirtschaftlich so bewirtschaftet werden,
dass die erzeugten Nahrungs- und Futtermittel eine gute
Qualität aufweisen und dass Gewässer und Trinkwasser
nicht belastet werden.

Auf Landwirtschaftsbetrieben mit Nutztieren fallen flüssige und
feste Hofdünger (Gülle, Silosaft und Mist) an. Sie sind als
Pflanzennährstoff zu verwerten. Dies soll dann eri:olgen, wenn
Pflanzen Stickstoff und Phosphor aufnehmen können. Bei
schneebedeckten, gefrorenen, wassergesättigten oder
ausgetrockneten Böden ist der Einsatz flüssiger Hofdünger nicht
gestattet. Aus diesen Gründen ist auf den Betrieben für dichte
und ausreichend grosse Lagereinrichtungen für Gülle und Mist
zu sorgen.

Zusammen mit den Landwirten und Landwirtinnen und dem

Landwirtschaftlichen Zentrum Ebenrain sorgt das AUE dafür,
dass die wertvollen Hofdünger und Pflanzenschutzmittel zu den
Pflanzen gelangen und Grundwasser und Gewässer nicht
verunreinigen.

Themen des landwirtschaftlichen Gewässerschutzes:

. Hofdüngeranlagen (Volumennachweis, Bau und
periodische Kontrolle)
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Hofdüngeraustrag (Verbote, Einschränkungen,
Notfallmeldung)
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Schächte auf der
landwirtschaftlichen Nutzfläche

Entwässerungs-, Einlauf- und Kontrollschächte sind direkte
Verbindungen zu Gewässern. Die Schächte sind so anzulegen
oder zu schützen, dass Nährstoffe und PSM nicht
hineingelangen können (direkt, mittels erodierter Erde oder
Abschwemmwasser usw.) und Gewässer verschmutzen. Die
Schachtdeckel müssen regelmässig kontrolliert und undichte
Schachtdeckel ersetzt werden. Falls nötig müssen die Schächte
erhöht werden oder um Schächte eine Pufferzone angelegt
werden. Die Mindestabstände zu Gewässern sind bei der
Ausbringung von PSM stets einzuhalten; im ÖLN sind dies
mindestens 6 m

Team Agrisano des BVBB

Trudi Mahrer, Beraterin:

Ich bin Mitte 50, in einer Partnerschaft, Mutter von 3 Er-
wachsenen Kindern und stolzes Grossi. Aufgewachsen bin ich
auf einem Bauernhof mit 5 Geschwistern. Meine Hobbys sind
kochen und mich in der Natur bewegen, sei es beim Wandern
oder Radfahren.

Nach knapp 20 Jahren Führen eines Landwirtschaft- Betriebes,
mit meinem Mann im Fricktal, habe ich 10 Jahre im
Sozialversicherungsbereich gearbeitet und Erfahrungen
gesammelt.

Ich fühle mich beim Bauernverband angekommen und freue
mich täglich über neue Kontakte, vielleicht auch bald mit Ihnen.

Stephan Landert, Leiter Versicherungen
Vermittler VBV Finma Register Nr. 29534

Ich bin 55 Jahre alt, verheiratet und Vater 2 erwachsener Kinder.
In meiner Freizeit bin ich mit meiner Frau in den Bergen am
Wandern. Im Urlaub reisen wir auch gerne in fremde Länder.

Seit 17 Jahren darf ich Kunden in Versicherungsfragen beraten
und betreuen, was mir sehr viel Freude bereitet, und mich immer
wieder mit neuen Herausforderungen konfrontiert.

Gerne können Sie mich in Versicherungsfragen kontaktieren.
Ich freue mich Sie kennenzulernen.

-^
v.

Daniela Hirschi

Ich bin 38 Jahre alt, verheiratet und Mutter von 2 schulpflichtigen
Kindern In meiner Freizeit bin ich gerne draussen und engagiere
mich bei der Feuerwehr und im Vorstand eines Schwingklubs.

Nach meiner Ausbildung habe ich bei verschiedenen
Krankenkassen in der Leistungsabwicklung gearbeitet und
Erfahrungen im Versicherungswesen gesammelt.

Jetzt freue ich mich darauf, neue Kontakte zu knüpfen und stehe
Ihnen bei Fragen gerne zur Verfügung.
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Versicherungsberatung AGRISANO beim BVBB

Der Versicherungsschutz ist sehr wichtig. Unsere Berater
sind nicht nur Versicherungsspezialisten. Sie haben einen
landwirtschaftlichen Hintergrund und kennen die
Verhältnisse und Bedürfnisse der Bauernfamilien bestens.

In Zusammenarbeit mit der Agrisano und der emmental
Versicherung können Sie auf bewährte
Versicherungsprodukte zugreifen, die explizit auf die
Bedürfnisse der Landwirtschaft zugeschnitten wurden. Für
Sie als Mitglied des Bauernverbands beider Basel, ist unsere
Gesamtversicherungsberatung kostenlos. Zögern Sie nicht
und nutzen Sie die Gelegenheit, um gemeinsam mit unseren
Beratern, einen Überblick über Ihre aktuelle

Versicherungssituation zu erhalten.

Haben Sie Fragen, dann steht Ihnen unser Versicherungs-
Team gerne zur Verfügung.

Wir freuen uns auf Ihre Kontaktaufnahme.

Agrisano
Hauptstrasse 1
4450 Sissach
www. bvbb. ch

E-Mail: agrisano@bvbb. ch

Die Höhe des Versicherungsschutzes muss noch festgelegt
werden. Im Entwurf zur AP22 wurden folgende Parameter
definiert:

Kran<fen-/ünfa//fagge/d mindestens 100 Franken mit einer
Wartefrist von 60 Tagen.

Invalidenrente von 24'000 Franken oder Invaliditätskapital
von 300'OQO Franken oder eine Kombination davon für

Krankheit und Unfall.

Hinterlassenenrente von 24'000 Franken oder

Todesfallkapital von 300'OQO Franken oder eine Kombination
davon für Krankheit und Unfall.

Betroffen davon sind nicht alle Bäuerinnen. Die Bedingungen
sind voraussichtlich:

. Verheiratete oder in eingetragener Partnerschaft

. Regelmässige und beträchtliche Mitarbeit auf dem
Betrieb

. Eigenes Einkommen unter 21'330 Franken

. Alter maximal 55 Jahre

Versicherungsschutz für die Bäuerin

Ab 2025 müssen alle Bäuerinnen über einen

obligatorischen Sozialversicherungsschutz verfügen.

Im Rahmen der Agrarpolitik 2022 (AP22) war geplant, einen
obligatorischen Sozialversicherungsschutz für Bäuerinnen
einzuführen. Ohne diesen waren Kürzungen der
Direktzahlungen vorgesehen. Das geplante Paket AP22
wurde vom Parlament dann nicht angenommen.

Zwischenzeitlich wurden verschiedene Elemente aus dem

Paket herausgenommen und schrittweise umgesetzt. Eines
dieser Elemente ist der obligatorischen Sozial-
Versicherungsschutz für Bäuerinnen, der gemäss
Beschluss im Parlament nun doch per 2025 eingeführt wird.
Hintergrund dieser Forderung ist die Annahme, dass nach
wie vor viele Bäuerinnen nicht über einen ausreichenden

Schutz verfügen und diese Situation mittels Obligatorium
verbessert werden soll. Das Obligatorium umfasst eine
Taggeldversicherung sowie einen Risikoschutz bei Invalidität
und Todesfall.
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Ankündigung 1. iViai 2024 - Tag der
offenen Hoftüren

Sessionsrückblick

Herbstsession 2023

1. Sessions-Rückblick

2. Wichtige Entscheide Nationalrat l Ständerat

Raumplanungsgesetz

Biodisversitätsinitjative

Bundesgesetz sichere Stromversorgung mit
erneuerbaren Energien

Den direkten Kontakt zur Bevölkerung suchen, Einblick
geben, ins Gespräch kommen sind für die Schweizer
Bauernbetriebe ein Gebot der Stunde. Der Tag der offenen
Hoftüren vom 1. Mai 2024 bietet Gelegenheit dazu.

Wer macht mit?

Einblick geben und ins Gespräch kommen. Darauf zielt der
Tag der offenen Hoftüren vom 1. Mai 2024 ab.

Unter dem Motto «Zeige, was du machst!» sind
Bauernbetriebe in der ganzen Schweiz eingeladen, ihre
Hoftüren zu öffnen, der Bevölkerung Einblick in die
landwirtschaftliche Produktion zu geben und mit ihr ins
Gespräch zu kommen. Bei Hofrundgängen und
Produktepräsentation sollen Besucherinnen und Besucher
begreifen und verstehen können, woher die Schweizer
Lebensrnittel kommen, wie sie produziert werden und wie
sich Landwirtinnen und Landwirte für hohe Qualität,
Ökologie, Tierwohl einsetzen.

Kontakt:

Bauernverband beider Basel (BVBB)
Hauptstrasse 1
4450 Sissach

info@bvbb. ch
0617630510

1. Herbstsession 2023 Rückblick

Für die Landwirtschaft beinhaltete die Herbstsession drei

Höhepunkte. Mit der Revision des Raumplanungsgesetzes
und dem Mantelerlass zu den erneuerbaren Energien
brachte das Parlament zwei grosse, für die Landwirtschaft
wichtige Vorlagen über die Bühne. Weniger erfreulich war der
Entscheid des Nationalrates, am Eintreten auf einen
indirekten Gegenvorschlag zur Biodiversitätsinitiative
festzuhalten. Mit der letzten Session dieser Legislatur geht
bald auch für wichtige bäuerliche Parlamentsmitglieder die
Amtszeit zu Ende.

2. Wichtigste Entscheide Nationalrat l Ständerat
Bewertungsskala

Bewertungsskala

gut ;._. ) mittelmässig ;._. ) schlecht

2. 1 Raumplanungsgesetz

18.077 BRG. Raumplanungsgeset2. Teilrevision.
2. Etappe

In derSchlussabstimmung
einstimmig verabschiedet.
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Kommentar

Die Revision des Raumplanungsgesetzes sorgte während
der Herbstsession für Spannung. Erst nach langem Hin und
Her zwischen National- und Ständerat konnten die

zahlreichen Differenzen zum Bauen ausserhalb der Bauzone

bereinigt und die Vorlage in der Schlussabstimmung
verabschiedet werden. Die vor 13 Jahren aufgegleiste
Revision dient als indirekter Gegenvorschlag zur
Landschaftsinitiative. Der Schweizer Bauernverband zieht

insgesamt eine positive Bilanz und erwartet den Rückzug der
Initiative.

Die Kernstücke der Vorlage sind der bis zum Schluss
umkämpfte Planungsansatz sowie das aus der Initiative
abgeleitete Stabilisierungsziel für die Anzahl Gebäude
ausserhalb Bauzone. Für die Landwirtschaft bringt das
Gesetz wichtige Verbesserungen. So sind zum Beispiel die
Regeln zur inneren Aufstockung, zu den Biogasanlagen und
zu altrechtlichen Wohnbauten präzisiert. Das erleichtert die
Bewilligungsverfahren und verbessert die Rechtssicherheit.
Zudem erhält die Landwirtschaft in der Landwirtschaftszone

eine Vorrangstellung, beispielsweise wenn es um Konflikte
wegen Gerüchen geht.

An der Stabilisierung der Anzahl Bauten ausserhalb Bauzone
muss sich auch die Landwirtschaft beteiligen. Damit aber der
Bau von tierfreundlichen, grossflächigen Ställen und
Auslaufen möglich bleibt, ist die Landwirtschaft von der
Stabilisierung der Gebäudefläche ausgenommen. Für die
Zielerreichung soll der freiwillige Abbruch von alten
Gebäuden durch eine Prämie gefördert werden.

Vorbehalte hat der SBV beim Planungs- und
Kompensationsansatz. Dieser will in der Landwirtschaftszo-
ne bisher nicht erlaubte Projekte ermöglichen. Dies birgt die
Gefahr von Konflikten und Kulturlandverlust. Deshalb fordert

der SBV, dass das Instrument - wie von Bundesrat Rösti in

der Debatte versprochen - auf Verordnungsstufe mit
Augenmass und den richtigen Leitplanken konkretisiert wird.

2. 2. Biodiversitätsinitiative

Kommentar

Der Nationalrat hat am Eintreten am ursprünglichen
indirekten Gegenvorschlag festgehalten. Ein neuer indirekter
Gegenvorschlag liegt nicht vor. Es handelt sich nur um einen
Bericht der Verwaltung - nicht einmal des Bundesrates. In
der Wintersession muss aufgrund der Fristen auf dieser
Basis die Schlussabstimmung zur Biodiversitätsinitiative
stattfinden. Auch ein allfälliger Gegenvorschlag müsste in die
Schlussabstimmung. Der Ständerat ist aber nicht einmal auf
einen Gegenvorschlag eingetreten.

2. 3. Bundesgesetz sichere Stromversorgung mit
emeuerbaren Energien

21. 047 BRG. Sichere Stromversorgung mit
erneuerbaren Energien. Bundesgesetz

22.025 BRG. Für die Zukunft unserer Natur und
Landschaft (Biodiversitatsinitiatlue).
Volksinitiative und indirekter

Gegenvorschlag

Der NR ist zum zweiten Mal
auf den indirekten

Gegenvorschlag eingetreten.

Nach einem längeren Hin- und
Her zwischen den Räten

wurde die Vorlage vom
Ständerat einstimmig und
vom Nationalrat mit einigen
Enthaltungen angenommen.

Kommentar

Im Juni 2021 hat der Bundesrat die Botschaft zum

Mantelerlass Energie veröffentlicht. Es handelte sich dabei
um eine Vorlage, wobei 3 Gesetze gleichzeitig geöffnet und
beraten wurden: Das Energiegesetz, das
Stromversorgungsgesetz und das Raumplanungsgesetz. Die
wichtigsten Inhalte sind:

Klare, verbindliche Zielwerte für die Jahre 2023 und 2050
zum Ausbau der Wasserkraft und der an-deren erneuerbaren

Energieproduktion.

Die Förderprogramme, welche grösstenteils Ende 2022
ausliefen, wurden neu überdenkt. Das Resultat sind

marktnahe Fördersysteme, welche mehr Zubau pro
Förderfranken erbringen sollen (z. B. Gleitende Marktprämie).

Versorgungssicherheit im Winter: Durch verschiedene
Massnahmen soll die Stromversorgung im Winter gestärkt
werden. Dazu gehört eine «Winterreserve» von 2Twh,
welche ausgeschrieben wird und dann von den EW
bereitgestellt werden muss (Stausee-Speicherung).

Zahlreiche Punkte zu Netzregulierung, Datensammlung und
Messwerten.
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Schnell aus der Vorlage gefallen ist der bundesrätliche
Vorschlag der vollständigen Marktöffnung.

Der SBV konnte bei der Beratung einige Erfolge erzielen.
Dazu gehört der neue Artikel im Stromversorgungsgesetz
Art. 15b 4bis, welcher eine Überstützung der
Anschlussleitungen ermöglicht.

Somit wird das Installieren von grösseren Anlagen auch im
peripheren Raum besser möglich und die Anschlusskosten
sollten ein weniger starkes Kriterium sein. Zudem konnte
man sich gegen eine Solar-pflicht wehren und auch beim
Raumplanungsgesetz einige Standpunkte verteidigen. So
werden auch weiterhin keine Freiflächenanlagen mit
Solarpanels ermöglicht, jedoch sind Agri-PV Anlagen besser
umsetzbar.

Schlussendlich haben die Räte am 26. September 2023 in
den Schlussabstimmungen der fertigen Vorlage sehr breit
zugestimmt. Es handelt sich nun um einen guten
Kompromiss, welcher mehr Versorgungs-sicherheit
gewährleisten soll, den Ausbau der Erneuerbaren fördern soll
und trotzdem der sorgfältigen Raumplanung und auch dem
Naturschutz Raum gibt.

Que/te; SBV

Der Produzentenpreisindex Landwirtschaft lag im August
um 1,4 % über dem Vorjahreswert. Viele pflanzliche
Erzeugnisse liefern einen positiven Beitrag zum Index, die
meisten tierischen Erzeugnisse bleiben hingegen deutlich
unter den Vorjahreswerten, nur die Schweinepreise haben
sich deutlich verbessert.

Beim Einkaufspreisindex der Produktionsmittel lagen im
August v. a. die Preise für Verbrauchsgüter tiefer als im
Vorjahr, bei den Investitionsgütern ist noch kein Rückgang
erkennbar. Die allgemeine Jahresteuerung betrug nach dem
Landesindex der Konsumentenpreise im August 1, 6 %.
Deutlich höher war die Teuerung bei den
Konsumentenpreisen für Nahrungsmittel mit 4, 3 %.

Ankündigung GV 2024
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Produzentenpreise

Die Preise für Muni, Ochsen und Rinder haben im September
zugelegt, lagen jedoch weiterhin unter dem Niveau des
Vorjahres. Die Preise der Verarbeitungstiere RV und VK sind
erstmals nach längerer Zeit zurückgegangen und lagen
ebenfalls unter dem Vorjahresniveau. Auch die Preise für
Schlachtkälber entwickeln sich positiv, lagen aber weiterhin
deutlich unter Niveau des Vorjahres. Die Preise für
Tränkekälber gingen entsprechend der Saison zurück und
lagen wie schon das ganze Jahr weiterhin unter dem Niveau
der beiden Vorjahren. Die Preise für Jäger überschritten
erstmals das Niveau der beiden Vorjahre. Bei den
Schlachtschweinen blieb der Preis trotz rückläufigen
Schlachtungen unverändert. Auch die Preise für Lämmer und
Schlachtschafe blieben unverändert.

Voranzeige Generalversammlung des
Bauernverbandes beider Basel

Datum: Freitag, 15. März 2024
Start: 19. 30 Uhr
Ort: Aula, Ebenrain-Zentrum für

Landwirtschaft, Natur und

Ernährung, Sissach
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Erfreuliche Nationale Wahlen: Neue bäuerliche Vertretende gewählt

Es zeigt sich nach der aktuellen Einschätzung, dass die Massnahmen im Rahmen von Perspektive Schweiz wie auch das
ergänzende Engagement der landwirtschaftlichen Organisationen zur Mobilisierung Früchte tragen: Die Stimmbeteiligung
im ländlichen Raum hat sich gegenüber 2019 verbessert. Es zeichnet sich ab, dass zugetretenen bäuerlichen
Parlamentarier mit neuen ersetzt werden können und allenfalls sogar weitere dazu kommen. Der Bauernverband ist mit
dem Ausgang der Parlamentswahlen aus aktueller Sicht sehr zufrieden. Diese sind bedeutend, weil in der nächsten
Legislatur, viele für die Bauernfamilien wichtige Geschäfte anstehen.

************************************************************************************************************************************

Der Bauernverband beider Basel ist die Organisation der Bauern und Bäuerinnen beider Basel.
Wir sind bestrebt möglichst gute Rahmenbedingungen für die Landwirtschaft der beiden Halbkantone zu schaffen.
Auf unserer Webseite können Sie die zahlreichen Wirkungsgebiete von unserem Verband entdecken. Unsere
Geschäftsstelle ist jeweils von Montag bis Freitag von 08:00-12:00 h besetzt. Gerne können Sie uns in dieser Zeit
telefonisch kontaktieren.
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